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Der Stapellanf des Dampfers
„Dentſchland“

Se, Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Vormittag 11 Uhr
30 Minuten mittels Sonderzuges in Stettin ein, wurde vom
kommandirenden General von Langenbeck empfangen und
begab ſich ſofort zu Fuß mit ſeinem Gefolge um Bollwerk,
um auf dem Regierungsdampfer „Dreſel“ die Fahrt nach der
Werft des „Vulkan“ anzutreten. Der Kaiſer trug Generalsuniform
und wurde mit großem Jubel von der zahlreich herbeigeſtrömten
Menſchenmenge begrüßt. Die Stadt, ſowie die Schiffe waren
feſtlich geſchmückt; das Wetter war feucht und nebelig. Um
12 Uhr traf der Kaiſer auf der Werft des „Vulkan“ ein.
Am Landungsſteg, wo eine vom GrenadierRegiment König
Friedrich Wilhelm IV. geſtellte Ehren Kompagnie aufs-
geſtellt war, wurde Se. Majeſtät von den Direktoren und
dem Aufſichtsrath des „Vulkan“ empfangen. Nach
Abſchreiten der Front der Ehren Kompagnie begab ſich
Se. Majeſtät in den hergerichteten Pavillon und wohnte dem
Stapellauf des Doppelſchraubendampfers „Deutſch-
land“ bei. Den Taufakt vollzog Staatsminiſter Graf
Bülow. Das Schiff ging glücklich von der Helling. Die
Anſprache, mit welcher Graf Bülow die Taufe des Dampfers
„Deutſchland“ vollzog, iſt überaus bedeutungsvoll. Sie hatte
etwa folgenden Wortlaut:

„Euere Majeſtät! Meine Herren! Vor 52 Jahren, im
Jahre 1847, wurde in Hamburg eine Geſellſchaft gegründet zum
Zwecke der Segelſchifffahrt zwiſchen Hamburg und NewYork.
Sie wurde mit einem Kapital von nur 450 000 Mark gegründet.
Heute iſt ihr Aktienkapital angewachſen auf 65 Millionen Mark.
Der Raumgehalt ihrer Schiffe hat längſt die Zahl von 400 000
Tonnen überſchritten. Sie beſchäftigt auf ihren Seedampfern auf
ihren Flußfahrzeugen und am Lande 9000 Perſonen. Jm verfloſſenen
Jahre iegten ihre Schiffe faſt 4 Millionen Seemeilen zurück. Vor
wenigen Wochen iſt für dieſelbe Geſellſchaft auf derſelben
Werft der Reichspoſtdampfer „Hamburg“ von Stapel ge
laufen mit welchem die Geſellſchaft in den Reichspoſtdienſt
mit dem fernen Oſten eingetreten iſt den ſie gemeinſam mit
jhrem Bremer Bruder, dem „Norddeutſchen Lloyd,“ betreiben wird.
Dieſe Geſellſchaft, die während des letzten halben Jahrhunderts mit
dem Bremer Lloyd zur größten Rhederei Geſellſchaft der Welt em
porſtieg, iſt die „Hamburg-Amerika-Linie,“ deren Flotte
beute ein neues Schiff eingereiht werden ſoll für dieſe Fahrt auf
jener Hochſtraße des Nordatlantiſchen Verkehrs, die uns mit dem
befreundeten Volke der Vereinigten Staaten
von Amerika verbindet.

Dieſes Schiff iſt erbaut worden auf der Werft des „Vulkan“,
der ſeine Laufbahn einſt in ebenſo beſcheidener Weiſe begonnen hat
wie die „HamburgAmerikaLinie“, und heute auf ſeinen ſieben Hel-
lingen mit 8000 Arbeitern nicht nur unſerer Marine, ſondern auch
den Marinen fremder Nationen alle Schiffs-Typen vom Torpedoboot
bis zum ſtärkſten Panzer und vom Flußſchiff dis zum größten Ozean
Schnelldampfer liefert. Das vom „Vulkan“ erbaute Schiff der „Ham-
burg-AmerikaLinie“, welches wir heute ſeinem Element übergeben
wollen, ſoll das mächtigſte Schiff der Welt werden
und an Schnelligkeit alle heute in Fahrt befind
lichen Schiffe übertreffen.

Es iſt ein langer und mühſamer Weg, der von kleinen An-
fängen bis zu dieſem ſtolzen Fahrzeug geführt hat. Und wie ſich
die „Hamburg-AmerikaLinie“ in immer großartigerer Weiſe ent-
wickelte, wie der Stettiner „Vulkan“ ſeine Leiſtungefähigkeit mehr
und mehr ſteigerte, ſo hat während dieſer ſelben Periode
unſer Vaterland begonnen wiederzugewinnen,
was ſeit den Tagen der Hanſa verloren gegangen
war. Seit dem Untergange der Hanſa, die zu Grunde ging,
weil das alte Reich ſie nicht genügend ſtützte, weil damals
der deutſche Kaufmann keine genügende ſtaatliche Rücken
deckung fand, wandte ſich Deutſchland von der See ab. Während
dreier Jahrhunderte ging es uns wie dem Peter in der Fremde
unſerer alten Erzählung, dem es vor der Fahrt über das Meer gruſelte,
uns, die wir einſt fremde Länder mit Kolonien beſetzt, Barbaren zur
Geſittung geführt, den Erdball mit unſeren Faktoreien überzogen
hatten. Erſt als die Nation durch unſeren großen Kaiſer, durch
die unſterblichen Berather unſeres großen Kaiſers, durch die
Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe aller Stämme und Schichten
des deutſchen Volkes ihre ſtaatliche Einheit wiedererrungen hatte,
beſann S ſich wieder auf das alte Hanſeaten-
wort: „Mein Feld iſt die Welt“ und betrat ſie
wieder das Theater der Weltpolitik. Denn unſere
gegenwärtige überſeeiſche Politik iſt hervorgegangen aus
unſerem gewaltigen wirthſchaftlichen Aufſchwung,
der wiederum die Folge war der Schaffung des Reichs.
Als deutſche Arbeit ſich ihre Stellung auf dem Weltmarkt
erobert hatte, mußte unſere auswärtige Politik der Ent-
faltung unſerer wirthſchaftlichen Kräfte folgen. Unſere
heutige überſeeiſche Politik und unſereheutige Weltpolitik haben ſich aus unſerem wirth-
ſchaft lichen Wachsthum mit Noth wendigkeit er
geben. Heute fühlen wir mehr und mehr, daß ein Volk, das ſich
von der See abdrängen läßt, im Weltgetriebe bei Seite ſteht wie der
Statiſt, der ſich im Hintergrunde herumdrückt, während vorn auf
der Bühne die großen Rollen agiren. Deutſchland, deſſen Handel
ſich während der letzten vier Jahrzehnte von 24 Milliarden im Jahre

auf 82 Milliarden im Jahre 1897 gehobden, das ſeit
30 Jahren die Tonnage ſeiner Handelsmatine ver
fünfzehnfacht hat, das in Handel, Verkehr und
Schifffahrt an die zweite Stelle aufgerückt iſt, Deutſchland darf
weder im wirthſchaftlichen noch im politiſchen Wettbewerb zurück-
bleiben. Deutſchland, das dem Meer ſo ungeheure Werthe
anvertraut hat, welches längſt nicht mehr nur Binnenvolk im Herzen
Europas, ſondern auch Welthandelsmacht im Vorder-
treffen der Konkürrenz iſt, muß auch zur See ſtark
genug ſein, um deutſchen Frieden, deutſche Ehre
und deutſche Wohlfahrt überall wahren zulönnen. Und wenn wir auf dieſem uns vom Schickſal vor

gezeichneten Wege Hinderniſſe zu überwinden und ſchwierige Stellen
zu paſſiren haben, ſo wird uns das weder irre machen noch nieder
beugen. Muthig, ſtetig und energiſch müſſen und wollen wir dem
Endziele entgegenſchreiten.

Und nun ſoll dieſes ſchöne Schiff ſeinen Namen erhalten. Der
Name, den dieſes Schiff erhalten ſoll, iſt der Name, den auch das
erſte Schiff der „Hamburg-AmerikaLinie“ getragen hat, jenes kleine
Segelſchiff, das am 15. Oktober 1848 von Hamburg nach NewYork
mit 220 Paſſagiren in See ſtach, iſt derjenige Name, der von allen
irdiſchen Namen uns der theuerſte iſt, der höchſte und heiligſte
der Name Deutſchland! Jch taufe Dich auf den Namen
„Deutſchland“.

Nachdem die Schaumweinflaſche am Steven des Schiffes
zerſchellt war, fuhr Graf Bülow fort:

„Gott ſegne dieſes Schiff, das den Namen unſeres Landes trägt,
er ſchütze es auf allen ſeinen Fahrten, er ſchütze Freundſchaft
und Verkehr zwiſchen uns und den Vereinigten Staaten, er
ſchütze deutſche Arbeit, deutſchen Fleiß und deutſche Tüchtigkeit,
er gebe uns Frieden und Eintracht im Jnnern, ſichere Wehr,
Macht und Stärke nach Außen er ſchirme und ſegne Deutſchland.
Und wie dieſes Schiff den anderen Schiffen über ſein ſoll, ſo viele
ihrer die Meere durchqueren, ſo möge immerdar für jeden Deutſchen
Deutſchland Deutſchland über Alles ſein über Alles auf der Welt.
Wir aber vereinigen uns in dem Rufe, der zuſammenfaßt, was wir
fühlen, hoffen und erſtreben. Der Führer der Nation, Seine Majeſtät
der Kaiſer und König lebe hoch!“

Um 12*/, Uhr kehrte der Kaiſer auf dem Regierungs
dampfer „Dreſel“ nach Stettin zurück, um die Parade über
ämmtliche Truppen der Garniſon abzuhalten. Nach beendeter

arade begab ſich der Kaiſer in die Wohnung des kommandiren
den Generals von Langenbeck zum Frühſtück, von da ins Schloß.
Um 6 Uhr folgte Se. Majeſtät einer Einladung des Offizier
korps des GrenadierRegiments König Friedrich Wilhelm IV.
zum Diner, das im Kaſino ſtattfand. egen 9 Uhr reiſte der
Kaiſer nach Kiel ab.

I

An den Stapellauf ſchloß ſich ein Feſtmahl im großen Saale des
Konzert und Vereinshauſes in Stettin. An demſelben nahmen außer
dem Aufſichtsrath und der Direktion der „HamburgAmerikaLinie“
und des „Vulkan“ theil die zur Feier erſchienenen Mitglieder
des Staatsminiſteriums, verſchiedene Mitglieder des diplomati
ſchen Korps, darunter der Botſchaftsrath der amerikaniſchen
Botſchaft Jackſon, der chineſiſche Geſandte in Berlin,
verſchiedene Mitglieder der japaniſchen Geſandtſchaft u. A., ferner
Mitglieder der Reichsämter, des Eiſenbahnminiſteriums und anderer
Behörden, ſowie Mitglieder verſchiedener Parteien des Reichstags, im
Ganzen etwa 400 Perſonen. Den erſten Trinlſpruch brachte an
Stelle des durch Krankheit verhinderten Vorſitzenden des Aufſichts
raths des „Vulkan“, Geheimraths Schlutow, der ſtellvertretende Vor
ſitzende Geheimer Kommerzienrath Dr. Delbrück auf den
Kaiſer aus. Alsdann erhob ſich der Generaldirektor der
„HamburgAmerikaLinie“ Ballin, um in längerer Rede die Ent-
wickelung der Hamburg-Amerika-Linie aus kleinen Anfängen bis zur
Jetztzeit darzulegen, und ſchloß mit einem Hoch auf den Staats
miniſter Grafen v. Bülow. In Beantwortung dieſes Trinkſpruches
hielt Staatsminiſter Graf v. Bülow nachſtehende Rede:

Meine Ich danke dem Herrn Vorredner für ſeine
freundlichen Worte und Jhnen allen für die Etage Aufnahme, die
Sie ſeinen Worten bereitet haben. Als Staatsſekretär
des Aeußern habe ich die Pflicht, unſere aus
wärtige Politik in dem Geleiſe zu halten, das
der größte Staatsmann unſerer und wohl aller
Zeiten, Fürſt Bismarck, vorgezeichnet hat, (Bravo)
im Geleiſe ruhiger Stetigkeit, friedlicher Beſonnen-
heit, feſter Sicherheit und Würde, die dem Deutſchen
Reiche das Vertrauen der anderen Kabinette erworben
haben und die ein feſtes Fundament des europäiſchen und des
Welt Friedens bilden. Wenn ich auch wohl weiß, daß auf dem
Gebiet der inneren Politik um mich diplomatiſch auszudrücken
mancherlei Divergenzen obwalten, ſo glaube ich doch, daß hin
ſichtlich der Ziele unſerer auswärtigen Politik und auch der Mittel,
um dieſe Ziele zu erreichen, tiefere Divergenzen in der Nation
nicht wohl obwalten können. Jn dieſer Einigkeit unſeres Volkes liegt
gegenüber der Schärfe der inneren Gegenſätze ein Ausgleich
und eine Gewähr für die Zukunft unſeres Volkes. Jn dieſer
Ueberzeugung von der Uebereinſtimmung der ungeheurenMehrheit der Nation hinſichtlich ihrer Daſeinsbedingungen

habe ich ſeiner Zeit die Geſchäfte meines Reſſorts übernommen,
und ich hoffe, daß es mir nach und nach gelingen möge,
ſo freundliche Anerkennung, wie ſie mir ſoeben zu Theil ge
worden iſt, und das Vertrauen und die Zufriedenheit im
Lande zu verdienen. Meine Herren! Von den beiden Herren,
die vor mir das Wort ergriffen haben, iſt die Frage der von den
verbündeten Regierungen für nothwendig erachteten Er
gänzung und Erweiterung des Flottengeſetzesvon 1898 berührt worden. Wir Alle halten an der
331t77 feſt, daß die Vertreter des deutſchen

olkes mit oft bewährter Vaterlandsliebe
und Einſicht, in Würdigung der Weltlage und
unſerer Lage in der Welt, in Würdigung der Nothwendig
keiten und der Gefahren unſerer Lage, der Verſtärkung
unſerer Seeſtreitkräfte auch diesmal ihre Zu
ma nicht verſagen werden. (Lebhafter Beifall.)

eine Herren! Jch habe oft gedacht, daß doch ein ſehr tiefer
Sinn darin liegt, daß der Flottengedanke und
die Einheitsbewegung ungefähr gleich alt ſind.
Der erſte Antrag auf Ausrüſtung eines deutſchen Kriegsſchiffes
wurde geſtellt in Baden in demſelben Jahre 1817, wo
die Wartburgfeier ſtattfand. Als im Jahre 1840 das
Lied vom freien deutſchen Rhein ertönte, trat der Vorkämpfer
für deutſche Seemacht, Friedrich Liſt, in die publiziſtiſchen Schranken.1848 flammten der Einheits und Flottengedanke gleichzeitig auf

und wurden zwei Jahre ſpäter zuſammen eingeſargt, um gleichzeitig
wieder aufzuerſtehen. Jm Jahre 1867 wurden gleichzeitig der
Norddeutſche Reichstag und die Norddeutſche Marine geboren, die
ſich vier Jahre ſpäter in den Deutſchen Reichstag und die
Deutſche Flotte verwandelten. Sie ſehen alſo daß im Grunde

der Reichstag und die Flotte Geſchwiſter ſind. Heiterkeit und
lebhafter Beifall.) Wir hoffen Alle, daß der Bruder ſeiner
Schweſter weiter helfen möge zu Wachsthum, Stärke und Größe,
auf daß die Mutter Germania auch weiter an dieſen beiden
Kindern ihre helle Freude habe. (Lebhafter Beifall.)

Graf Bülow ſchloß ſeine mit ſtürmiſchem, anhaltendem Beifall
aufgenommene Rede mit einem Hoch auf die beiden großen Geſellſchaften die Hamburg-Amerika-Linie und den Vulkan.

m weiteren Verlaufe der Tafel toaſtete der Direktor des
„Vulkan“, Kommerzienrath Stahl, auf die deutſche Marine und
im Anſchluß daran Staatsminiſter Staatsſekretär Tirpitz
auf den erſten Doktor-Jngenieur, den nach der Heimath zurück
kehrenden Prinzen Heinrich. Der Vizepräſident
des Reichstages v. Frege ſprach auf die treue deutſche
Arbeit, der Vorſitzende des Aufſichtsraths der „Hamburg-
Amerika-Linie“ Tietgens auf das Gedeihen der guten Be-
ziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Deutſchen
Reiche, der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammer-
ſt ein in einer mit wiederholtem Beifall unterbrochenen Rede,
in welcher er auf die Zuſammengehörigkeit von Land-
wirthſchaft und Jnduſtrie hinwies, auf das Gedeihen
der Stadt Stettin. Der Botſchaftsrath der amerikaniſchen
Botſchaft Jackſon hielt einen Trinkſpruch auf die Erfolge des
neuen Dampfers „Deutſchland“ und auf deſſen Kommandanten
Albers. er Namen der Stadt Stettin dankte hierauf Ober
bürgermeiſter Haken. Nach Schluß des Feſteſſens begaben ſich
die auswärtigen Theilnehmer desſelben mit einem Sonderzuge
nach Berlin zurück.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Januar.

Zur auswärtigen Lage wird uns von unterrichteter Seite
aus Berlin geſchrieben Die Lage der Engländer auf dem ſüdafrika
niſchen Kriegsſchauplatze geſtaltet ſich immer ungünſtiger. Am be-
denklichſten ſieht es für ſie in Natal aus, wo ihr Generaliſſismus,
Buller, vergeblich bemüht iſt, den in Ladyſmith von den Buren ein
geſchloſſenen General White zu entſetzen. Wie in Kreiſen verſichert
wird, die mit dem preußiſchen Generalſtabe Fühlung
haben, hat die Stellung der Engländer in Nat al eine
verzweifelte Aehnlichkeit mit der des türkiſchen Generals
Osman Paſcha bei Plewna im Jahre 1877,
deſſen rückwärtige Verbindungen mit befeſtigten Etappen
von den Ruſſen beſet wurden, ſo daß er ohne
jeden Stützvunkt vom feindlichen Heer umſchloſſen war und er ſich
ſchließlich ergeben mußte. Daß Generalfeldmarſchall Lord Roberts
und Lord Kitchener eine Aenderung zu Gunſten der Engländer
herbeiführen werden, iſt ſehr un wahrſcheinlich. Unter dieſen Um-
ſtänden wird hier der ruſſiſche TruppenVorſtoß nach der afghaniſchen
Grenze als ein Beweis dafür angeſehen, daß Rußland aus der
Unthätigkeit, mit der es bisher den Ereigniſſen in Südafrika
gefolgt iſt, heraus treten will. Der ruſſiſche Schachzug kommt
übrigens den Engländern nicht unerwartet die indiſchen Behörden in
Kalkutta haben ihn vorhergeſehen wenigſtens ſeit Lord Curzon
Vizekönig iſt. Dieſer hat wiederholt auf das zielbewußte Vorgehen
Rußlands in Centralaſien hingewieſen. Da die Ruſſen mit ihren
Plänen an dieſer Stelle unſere Intereſſen in keiner Weiſe berühren,
ſo können wir den Lauf der Dinge als unbetheiligte Zuſchauer in
Ruhe abwarten. Ebenſowenig berührt uns der Beſchluß des fran
zöſiſchen Miniſterraths, die Beſetzung von Ain-Salah,
des Hauptortes der Oaſe Tidikelt in der Wüſte Sahara, durch fran
zöſiſche Truppen aufrecht zu erhalten. Ueber dieſe Erweiterung des
franzöſiſchen Kolonialbeſitzes, die die Verbindung mit dem
Sudan weſentlich erleichtert, iſt natürlich die Pariſer
Preſſe ſehr erfreut, und ſie beglückwünſcht den Miniſter
des Aeußern, Delcaſſs, umſomehr, als die Verlegenheiten
Englands kein neues „Faſchoda“ erwarten laſſen. Wir können
dieſem Erfolge wie geſagt neidlos zuſehen, hat es unſere
Diplomatie doch dank ihrem energiſchen Auftreten in London er
reicht, daß, wie der Dampfer „General“, nun auch der
Reichspoſtdampfer „Herzog“ von England frei
gegeben iſt. Hoffentlich erlangt auch der „Bundesrath“
bald ſeine Freiheit wieder. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen,
um die Entſchädigung feſtzuſtellen, die den von den engliſchen
Maßnahmen Betroffenen von England zu zahlen ſind, und ferner
um Garantie für die Zukunft zu ſchaffen. Bei der Ent-
ſchiedenheit, mit der unſer Auswärtiges Amt die Verhandlungen betreibt,
iſt zu erwarten, daß ſie ein befriedigendes Ergebniß haben werden.

Das Telegramm Kaiſer Wilhelms an den König
von Württemberg, worin es hieß, die Vorgänge der letzten
Tage würden hoffentlich immer weitere Kreiſe davon überzeugt
haben, daß nicht nur Deutſchlands Jntereſſen, ſondern auch
Deutſchlands Ehre in fernen Meeren geſchützt werden,
und daß hierzu Deutſchland auch zu Waſſer ſtark und mächtig
daſtehen müſſe, hat natürlich in England ſtarke Bewegung her
vorgerufen. Wir haben bereits in der vorigen Nr. der Hall.
Ztg. über den Eindruck berichtet, den es in London gemacht
hat, und ein weiteres Telegramm ebendaher berichtet

Der „Standard“ ſagt im Leitartikel: Wahrſcheinlich entging es
dem Kaiſer nicht, daß eine Wendung in dem Telegramme an denKönig von Württemberg, ſo nützlich ſie auch für den unmittelbaren

Zweck des Kaiſers ſein mochte, vom internationalen Standpunkt aus
falſch ausgelegt werden könnte. Jedermann weiß, als was



tür ein vollendeter Meiſter der Kunſt der Propaganda
der Kaiſer ſich zeigen kann, wenn die Umſtände ihn
zur Annahme dieſer Rolle einladen. Wir können daher
als ſicher annehmen, daß die Erwägung, welche jene
zweideutige Wendung in dem Telegramm veranlaßte, der Wunſch
war, die vorübergehende Aufregung für die Flottenvermehrung aus
zunutzen. Doch einige Unterthanen des Kaiſers könnten in ihrer
Beſchränktheit das kaiſerliche Diktum dahin auslegen, daß, wenn
England und Deutſchland weniger ungleich zur See
wären, die engliſche Regierung anders gehandelt haben
würde. Dies wäre nicht nur eine falſche Färbung der
gebrauchten Worte, ſondern auch an ſich abſurd. Alles, was
der vecrſöhnlichſte Staat thun kann, iſt die Enthaltung von einer
überflüſſigen oder irritirenden Behelligung des Handels und, wenn
Jrrihümer begangen würden, die offene Uebernahme der Verant-
wortlichkeit für die Gewährung voller Entſchädigung. Dies Prinzip
iſt in der britiſchen Antwort auf die deutſche Note niedergelegt. Der
Grund, daß die Antwort angeblich der definitiven Form ermangelt,
liegt darin, daß die Juſtizbehörden erſt über die Thatſachen bei den
Beſchlagnahmen zu entſcheiden haben.

Jm Gegenſatz zu dieſer Aeußerung des der Regierung
naheſtehenden Standard erklären die übrigen Londoner Blätter
übereinſtimmend, das Telegramm des Kaiſers ſei nur für die
innere deutſche Politik berechnet.

Wie die engliſche Preſſe darüber auch denken mag, jeden-
falls dürfte der beſtimmte Ton, in dem die Noten des deutſchen
Auswärtigen Amtes gehalten waren, ſowie beſonders das
Telegramm des Kaiſers an König Wilhelm von Württemberg
nicht wenig zu der plötzlichen Nachgiebigkeit Englands, wie wir
ſie oben gemeldet haben, beigetragen haben.

Ordensverleihnng an den Kronprinzen. Die Königin-
Regentin von Spanien unterzeichnete, wie ſchon kurz gemeldet, ein
Dekret, durch welches der Kronprinz des Deutſchen
Reiches und von Preußen zum Ritter des Goldenen
Vließes ernannt wird. Jm Einvernehmen mit der Regierung
hat die Königin-Regentin ferner beſchloſſen, einen Sondergeſandten
mit der Ueberreichung des Goldenen Vließes an den Kronprinzen zu
beauftragen. Für dieſe Miſſion iſt der Herzog von Veraguag in Aus-
ſicht genommen.

Der preußiſche Staatshaushaltsetat für 1900 ſchließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 2472 266 033 Mk. ab.
Von den Ausgaben entfallen auf das Ordinarium 2305 856751 Mk.
oder 119 080 088 Mk. mehr als im laufenden Jahre, auf das Extca-
ordinarium 166 409 282 Mk. oder 26 901 247 Mk. mehr.

Bei den ſtaatlichen Betriebs- Verwaltungen iſt im
Ordinarium ein Mehrüberſchuß von 29,0 Millionen veranſchlagt. Da
von entfallen 15,2 Millionen auf die direkten Steuern, bei denen die
Einkommenſteuer mit 14 Mill. und die Ergänzungsſteuer mit 1 Mill.
mehr in Anſatz gebracht ſind, 4,8 Mill. auf die Eiſenbahn-Verwaltung,
4,6 Millionen auf die Forſt-Verwaltung, 3,9 Mill. auf die Berg-,
Hütten und Salinen- Verwaltung und 2,7 Mill. auf die indirekten
Steuern. Ein Minderüberſchuß von 291 800 Mk. ergiebt ſich bei der
Domänenverwaltung. Endlich tritt ein Minderüberſchuß von
1,6 Millionen dadurch hervor daß der Erlös aus Ablöſungen von
Domänengefällen u. ſ. w. bei dem Domänenetat in Wegfall kommt.
Nach dem Erlöſchen der Spezialgarantie der Domänen und Forſten
für die Ende Dezember 1899 getilgten Schulden der alten Landes-
theile kommt der Erlös nicht mehr zur Tilgung von Staatsſchulden
zur Verwendung ſondern gelangt bei den Fonds des ehemaligen
Staatsſchatzes zur Vereinnahmung.

Die Dotationen und die allgemeine Finanz-
verwaltung weiſen im Ordinarium ein Mehr von 3,9 Millionen
Mark auf. Das veranſchlagte Mehr berechnet ſich bei der Verwaltung
der öffentlichen Schuld auf 4 Millionen, denen ein kleiner Minder-
bedarf bei der allgemeinen Finanzverwaltung gegenüberſſeht.

Bei den eigentlichen Staatsverwaltungen iſt die
Einnahme um 6,9 Mill. mehr veranſchlagt, von denen 1,8 Mill.
anf Einnahmen der Juſtizverwaltung entfallen, der Ausgabeetat
erhöht ſich um 5,2 Millionen Mark. Unter den Mehrausgaben
ſind zu erwähnen 2 Millionen zur weiteren Erhöhung des Civil-
penſionsfonds, 1,5 Millionen für die geſetzlichen Wittwen
und Waiſengelder, 180000 Mark zur Förderung und
Befeſtigung des Deutſchthums in Poſen und Weſtpreußen, Bez.
Oppeln und Nordſchleswig, 0,6 Millionen für das gewerbliche
Unterrichtsweſen, nahezu 0,8 Mill. für neue Stellen für
76 Richter, 24 Staatsanwälte u. ſ. w., 2,1 Mill. Wartegelder der
aus Anlaß der Einführung des bürgerlichen Geſetzbuchs ausge
ſchiedenen richterlichen Beamten, nahezu 0,5 Millionen
für die General Kommiſſionen, verſchiedene Poſten
für land wirthſchaftliche Zwecke, je 3 Mill. für Weichſel
regulirung und Ausbau der hochwaſſergefährlichen ſchleſiſchen Gebirgs
flüſſe, 0,4 Mill. zur Ausführung des Lehrerreliktengeſetzes, 0,5 Mill.
zu Zuſchüſſen zu den Alterszulagekaſſen für Volksſchullehrer, 0,3 Mill.
zur Errichtung neuer Schulſtellen, 0,2 Millionen zu Lehrerpenſionen,
0,5 Millionen für die Univerſitäten.

Von den einmaligen und außer ordentlichen
Ausgaben entfallen 96,2 Millionen auf die Betriebsverwaltungen,
darunter 868 Millionen auf die Eiſendahnverwaltung und 69,9
Millionen auf die eigentlichen Staatsverwaltungen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

2, Sitzung vom 10. Januar 1900, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Niemand.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt geſchäftliche Miitheilungen.
Präſident Fürſt zu Wied verlieſt folgende beiden Telegramme,

die dem Herrenhauſe aus Anlaß der Beglückwünſchung des Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich zur Geburt eines Sohnes zugegangen ſind

1. ein Telegramm des Haushofmeiſters der Prinzeſſin
Heinrich: „Euer Durchlaucht beehre ich mich anzuzeigen daß
Jhre königliche Hoheit die Prinzeſſin Heinrich von Preußen von den
Glückwünſchen Kenntniß erhalten und mich mit Uebermittlung
Höchſtihres herzlichſten Dankes beauftragt haben“;

2. ein Telegramm des Prinzen Heinrich aus Singapore:
„Aufrichtigen Dank!

Das Verleſen der Telegramme wird mit Beifall aufgenommen.
Sodann erheben ſich die Anweſenden zu Ehren der ſeit der letzten
Sitzung verſtorbenen Mitglieder von den Plätzen. Die weiteren
Mittheilungen des Präſidenten beziehen ſich auf die neu berufenen
Mitglieder, auf die Herſtellung der ſtenographiſchen Sitzungsberichte
und dergl. Dem Präſidenten wird auf ſeinen Wunſch die Ermäch
tigung ertheilt, dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage die Glück-
wünſche des Hauſes zu übermitteln.

Hierauf tritt das Haus in die Berathung über die ge-
ſchäftliche Behandlung von Vorlagen und ſonſtigen
Eingängen.

Fs wird beſchloſſen, die eingegangenen Mittheilungen des Eiſen
bahnminiſters der Eiſenbahnkommiſſton, die Mittheilungen über
Salinen und Bergbau der Kommiſſion für Handel und Gewerbe zu
überweiſen.

Präſident Fürſt zu Wied theilt noch das Ergebniß der von
dem Herrenhauſe wegen Beleidigung ange-
ſtreng ten Prozeſſe gegen die „Volkswacht“ und den „Vor-
wärts“ mit. Das Verfahren gegen den „Vorwärts“ mußte eingeſtellt
werden, da der verantwortliche Redakteur Auguſt Jacobey geſtorben
und der Verfaſſer des inkriminirten Artikels weder bekannt iſt, noch
durch die Polizei ermittelt werden konnte. Jn dem Prozeß gegen
die „Volkswacht“ iſt die Verurtheilung des Redakteurs zu einem
Monat Gefängniß erfolgt.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Nächſte Sitzung
Donnerstag 11 Uhr Berichterſtattung über den Prozeß gegen die
„Volkswacht“, Geſetzentwurf betreffend die Zwangserziehung Minder-
jähriger). Schluß 2!/, Uhr.

ws

Abgeordnetenhaus.
2. Sitzung, Mittwoch, 10. Januar, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Fürſt zu Hohenlohe, Dr. v. Miquel.
Der Präſident der vorigen Tagung v. Kröcher eröffnet die
Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen und fährt fort: Das Prä-
ſidium hat an der Neujahrscour im königlichen Schloſſe Theil ge
nommen und Gelegenheit gehabt, Sr. Majeſtät die Glückwünſche des
Hauſes darzubringen. Se. Majeſtät hat die Gnade gehabt, die
Glückwünſche des Hauſes freundlichſt zu erwidern. Der Präſident
v. Kröcher erbittet und erhält ſodann die Erlaubniß, Sr. Majeſtät
und dem Prinzen Heinrich die Glückwünſche des Hauſes zur Geburt
des neuen Prinzen, des Sohnes des Prinzen Heinrich, darzubringen.
Zu Ehren des Andenkens der ſeit der letzten Tagung verſtorbenen
nationalliberalen Mitglieder des Hauſes Jebſen (3. Schleswig-
Holſtein) und Herbers (3. Arnsberg) erheben ſich die Anweſenden
von den Plätzen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Wahl der Präſi-
denten und Schriftführer.

Abg. Stengel (frk.): Jch beantrage, die Wiederwahl des bis
herigen Präſidenten, des Herrn Abg. v. Kröcher, zum erſten Präſi
denten durch Zuruf zu vollziehen.

Präſident v. Kröcher: Die Wahl durch Zuruf iſt zuläſſig, wenn
kein Mitglied widerſpricht. Ein Widerſpruch erfolgt nicht. Die
Wahl iſt alſo vollzogen. Ich nehme die auf mich gefallene Wahl
mit Dank an.

In derſelben Weiſe beantragt der Abg. Stengel und vollzieht
das Haus die Wiederwahl der bisherigen Vizepräſidenten, des Abg.
Frhr. v. Heereman (Ctr.) zum erſten und des Abg. Krauſe
(nat.-lib.) zum zweiten. Die Gewählten nehmen ebenfalls die Wahl
mit Dank an. Jn einer Wahlhandlung endlich auch durch Zuruf

werden folgende acht Abgeordnete zu Schriftführern gewählt:
v. Bockelberg und v. Wrochem (konſ.), Weyerbuſch und Zimmer-
mann (frk.), v. Detten und Jmwalle (Ctr.), Jürgenſen (nat.-lib.),
Wetekamp (fr. Vp.).

Präſident v. Kröcher ernennt zu Quäſtoren für die Dauer
ſeiner Amtsführung die Abgg. Buſch (konſ.) und Letocha (Ctr.) und
fährt dann fort: Damit iſt das Haus konſtituirt des Königs
Majfeſiät und dem Herrenhauſe werde ich davon Mittheilung machen.

Es folgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung Entgegen
nahme von Vorlagen der Staatsregierung.

Vicepräſident des Sktaatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr. von
Miquel Der Jhnen vorliegende Etat ſchließt ſich im Weſentlichen
den Etats der vergangenen Jahre an, er begrügt gewiſſermaßen mit
einem befriedigten Geſicht das neue Jahrhundert und
ſpendet allen Reſſorts neue Gaben. Die Grundſätze,
nach denen der Etat aufgeſtellt iſt, ſind im Weſent
lichen dieſelben geblieben, die Einnahmen ſind, wie es ſich bisher be
währte, vorſichtig behandelt, doppelt vorſichtig, weil wir uns ſagen
müſſen, daß die beiſpielloſe Steigerung der Einnahmen in den letzten
Jahren nicht dauernd bleiben kann, daß ſie, wenn auch heute noch
im Flor, dennoch dem Gipfel nahe, und daß ſo große Steigerungen
wie im Vorjahre kaum noch zu erwarten ſind. Anderſeits ſind die
Ausgaben nach Möglichkeit reichlich bemeſſen und es bleibt eine Reſerve
in der Bemeſſung der Ausgaben.

Der gegenwärtige Etat balancirt in Einnahmen und Ausgaben
mit einem Geſammtbetrage von 2 472 266 000 Mk., das Extra
ordinarium der Ausgaben beträgt 166 Millionen gegen 139 Millionen
im Vorjahre, es weiſt alſo wiederum eine bedeutende Steigerung auf
und beläuft ſich jetzt auf 6,7 Proz. der geſammten Staatsausgaben. Die
Ausgabeſteigerung im Ordinarinum in den einzelnen Reſſorts iſt zum
großen Theil daraus erwachſen, daß die Geſammtbeträge für die
Erhöhung der Beamtengehälter nunmehr aus dem Finanzminiſterium,
wo ſie alſo wegfallen, auf die einzelnen Reſſorts vertheilt ſind.
Das Finanzjahr vom 1. April 1898/99 hat einen Geſammtüberſchuß
von 84 364 000 Mk. ergeben. Daran haben die Betriebsverwaltungen
den Hauptantheil. Die Domänen und Forſtverwaltung iſt mit einem
Ueberſchuß von 12763 000 Mk. betheiligt, die Verwaltung der
direkten Steuern mit einem Mehrüberſchuß von 30 Millionen,
die der indirekten mit einem ſolchen von 11 Millionen,
die Bergwerksverwaltung giebt 9 Millionen. Die Mehrüberweiſungen
vom Reiche belaufen ſich auf 19 Millionen ferner ſind die Minder
zuſchüſſe in Höhe von 3 804 000 Mk. zu verzeichnen. Die einzelnen
Zahlen werden Sie aus dem Finalabſchluß erſehen, der Jhnen vor
gelegt wird. Wir haben alſo wiederum einen erheblichen Ueberſchuß,
wovon allerdings die Schuldentilgung 50 Millionen zu Gunſten der
Eiſenbahnverwaltung beanſprucht. Das laufende Jahr wird nach

meiner Schätzung ein gleich befriedigendes Ergebniß haben. Genaues
ſteht natürlich noch nicht feſt, da noch die Ergebniſſe von drei Monaten
abzuwarten ſind. (Der Miniſter geht nun auf die Einzelheiten
des Etats ein und ſpricht ſo keiſe, daß ſeine Ausführungen bei der
im Hauſe herrſchenden Unruhe unverſtändlich bleiben.)
Die Einnahmen aus den Domänen ſind zurückgegangen. Trotzdem
haben die Vermögen zugenommen und die wirkliche Zunahme iſt
noch weit größer als die Zunahme des ſteuerbaren Vermögens Die
günſtigen Ergebniſſe des neuen Etats ſind nicht mehr ſo wie früher
auf die Ueberſchüſſe der Eiſenbahnen aufgebaut. Machen wir über
die Eiſenbahnen eine ganz genaue Rechnung auf, ſo ergiebt ſich
eigentlich ein Minderüberſchuß von 648 000 Mk. Heiterkeit. Hört!
hört Jch habe dieſe Rechnung aufgeſtellt, um das Verhältniß der
Eiſenbahnverwaltung zur geſammten Staatsverwaltung klar zu legen.
Daraus erhellt, daß wir zu einer geringeren Ablieferung für allgemeine
Staatszwecke kommen wegen der Zunahme der Ausgaben des
Extraordinariums. Dies Verhältniß wird ſich vorausſichtlich nicht viel
beſſern, weil wiederum eine Reihe von Ausgaben mehr hat eingeſtellt
werden müſſen. Wir haben keinen allzu großen Betriebsfonds. Mein
Verſuch, einen Ausgleichsfonds zu ſchaffen, iſt bekanntlich an dem
Widerſpruche des Hauſes geſcheitert. Sie werden aber zugeben, daß
jeder anſtändige Haushalt aus großen Unternehmungen in gutenJahre mit reicheren Ergebniſſen für die ungünſtigen Jahre
Rücklagen macht. Man vertheilt nicht Alles, was man gewonnen
hat man ſchreibt ab, man erhöht die Reſerve. Aber für uns in der
Staatsverwaltung ſoll derſelbe Grundſatz nicht gelten. Das iſt ſehr
bedauerlich, und zwar aus dem Grunde, weil, wenn einmal
ſchlechte Jahre kommen, dann unſere Ueberſchüſſe längſt in
dauernde Ausgaben verwandelt ſein werden. Man darf auch
nicht außer Acht laſſen, daß gegenwärtig aus Mitteln der
allgemeinen Staatsverwaltung 30 Millionen für Eiſenbahn
zwecke verwendet werden. Wenn dieſer Zuſtand dauernd wäre,
wäre es kein beſonders günſtiger; aber wir können doch wohl an-
nehmen, daß die extraordinäre Umwandlung und Umgeſtaltung der
Einrichtungen, die jetzt in Folge der plötzlichen großartigen Betriebs
ſteigerung ſtattſindet, nicht dauernder Natur iſt, ſondern bald aufhören
und für längere Zeit ausreichen wird. Keinesfalls aber darf man
die Sachlage ſo roſig anſehen daß man bei den wachſenden Ein
nahmen die dauernden Ausgaben vergißt. Die Eiſenbahnlaſten
wachſen jetzt um 6600000 Mark jährlich, weil die Penſions-
fonds der Privateiſenbahnen, die bei der Verſtaatlichung mit über
nommen wurden, jetzt erſchöpft ſind ſo daß der Staat nunmehr
dieſe Ausgaben decken muß. Vielleicht eine der wichtigſten Auf-
aben die dem Staat jetzt obliegt iſt die Fürſorge für die
ohnung der unteren Beamten weil das Verhältniß zwiſchen

Geſammtausgaben und Ausgabe für die Wohnung um ſo ungünſtiger
wird, je kleiner die Geſammtausgabe iſt. Wenn man hierfur Staats
mittel aufwendet, ſo fördert man die wirthſchaftliche Lage der Unter-
beamten nicht nur ſondern damit auch ihre Dienſtfreudigkeit. Für
die öffentliche Schuld ſind im Ordinarium angeſetzt 3 988 000 Ack.,
im Extraordinarium 196 000 Mk. Von ſymptomatiſcher Bedeutung
für die wirthſchaftliche Lage eines Staates und für die Balancirung
ſeiner wirthſchaftlichen Einnahmen und Ausgaben iſt die Höhe ſeiner
Schuldentilgung. Wir haben in den letzten 10 Jahren 800 Millionen
Mark Schulden getilgt, nämlich 437 Millionen aus Erſparniſſen und
363 Millionen Mark aus dem laufenden Ordinarium. Wir wollen
hoffen, daß bei einer richtigen Behandlung der Finanzen ſich ſowohl
die Vermehrung der Schulden vermeiden, wie eine regelmäßige
Tilgung erreichen lätzt. Es ſind zwar in dem gleichen Zeitraum
900 Millionen Schulden gemacht worden, die aber zum Theil produk
tiven Charalkters ſind,

Im Extraordinarium find 20 Millionen Mk. eingeſteu.181 Millionen als Mehrbedarf der Statt ahnte ehe

Miniſter beſpricht unter ganz geringem Stimmenaufwand und
dauernder Unruhe des Hauſes Einzelheiten des Etats, u. A. d.
Frage des Umbaues der Akademie und der königlichen Bibliothet
wobei er den Werth der Grundſtücke auf 7 Millionen Mk. angieht
und um wohlwollende Beurtheilung des gemachten Vorſchlages bitte
Der Nedner beſpricht ferner die etwaige künftige Verwendung de
alten Abgeordnetenhauſes, einige der kleinen Etats, im Ve
ſonderen die Aufwendungen für Ablöſung der Erbpacht, für
Meliorationen, für die Wittwen und Waiſen und fährt dann fort
Blicken wir an der Wende des Jahrhunderts zurück auf das vergangen
Damals waren die Provinzen ausgeſogen, die Gutsbeſitzer, di
Bauern, die Bürger alle arm, der Staat in ſchlechter Finanzlage
überall alle Verwaltungen in Schulden. Man mußte zu neuen großen
Steuern greifen und vor allen Dingen zu einer Finanzpolitik, die
das Hauptgewicht auf Erſparniſſe legte. Kurze Zeit nach der Be
freiung eutſchlands begann dann die Stufe allgemeine
Erhöhung der Lebensbedürfniſſe. Jm Anfang der zwanziget
Jahre wurden beſtimmte Grundſätze über Etatiſirung
Verwaltung und Kontrole der Staats Einnahmen feſt
gelegt. Sie ſind wahre Muſter für uns geworden. Ohne ſie wären
wir nicht im Stande geweſen, das Geſetz über die Kontrolle de
Staatshaushaltes zu machen, wie wir es gemacht haben. Die für
die damalige Zeit paſſenden Steuern wurden in vorſichtiger und
mäßiger Höhe erhoben und den wirthſchaftlichen Verhältniſſen
Preußens entſprechende Grundſätze in die Finanzverwaltung einge
führt. Dem ſtillen, in einem Parlamente damals nicht bekannt ge
wordenen Wirken dieſer hoch bedeutenden Männer verdantt
Preußen ſeine heutigen geordneten Finanzverhältniſe
Auf der Baſis von 1820 ruhen wir heite noch M
ſie iſt die wirkſamſte Grundlage für Herſtellung des Deutſchen Reh
geworden, die ſehr erhebliche finanzielle Opfer, namentlich für Preußen,
erheiſchte. Die Entwicklungsperiode der ſechziger Jahre mußte durh
die koloſſalen Anforderungen nothwendig zu einer Vermehrung der
Einnahmen führen namentlich auf dem Gebiete der Verwendung
der Verbrauchsabgaben ergab ſich in Folge der Gründung des Zoll
vereins und ſodann des Norddeutſchen Bundes eine große Reihe
von Schwierigkeiten. Endlich iſt zu gedenken der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen, deren große Erfolge wir alljährlich vor Augen haben. Sie
iſt allein unter der Leitung des großen Kanzlers durchgeführt worden,
Auf dieſem Entwickelungsprozeſſe Preußens ruhen wir und haben
wir weiter gebaut, und ich hoffe, daß die Grundſätze, die wir von
unſeren Vorfahren ererbt haben, auch in das neue Jahrhundert über
gehen und feſtgehalten werden. Meine Herren! Das ſetzt aber
voraus, daß wir auch in Zukunft Gott möge un
behüten, daß wir Aehnliches durchmachen müſſen, wie
unſere Vorfahren denſelben opferfreudigen Patriotismuz,
dieſelbe Beſcheidenheit der Anforderungen an den Staat, daſſelbe
durchgreifende Staatsbewußtſein haben, das unſere Vorfahren in e
hohem Maße ausgezeichnet hat. Ein hochverehrtes früheres Mi
glied des Abgeordnetenhauſes ich glaube, es war der vo
ſtorbene Abgeordnete Lette hat einmal das Wort ausgeſprochen
„Preußen hat ſich groß gehungert.“ Wir wollen uns durd
reiche Ueberſchüſſe nicht in Verſuchung führen laſſen, dieſes Wort zu
vergeſſen. Jn dieſer Hoffnung und Erwartung übergebe ich Jhnen
den Etat zu einer gründlichen und ernſtlichen Prüfung, zugleich aber
auch zu einer wohlwollenden Prüfung, von der ich hoffe, daß ſie
zu einem erſprießlichen Ende führen möge. (Lebhafter Beifall.

Präſident v. Kröcher: Weitere Vorlagen werden von der Stagks
regierung nicht gemacht.

Abg. v. Eynern (nat. lib.) (zur Geſchäftsordnung): Die Ni
glieder des hohen Hauſes haben während der eben gehörten Rede des
Herrn Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums die größte Aufmer-
ſamkeit bewahrt. Trotzdem war es nur möglich, auf unſeren Plätzen
Bruchſtücke dieſer Rede zu hören. (Sehr richtig Um die Rede
beſſer verſtehen zu können haben wir uns nach vornhin drängen
und den dort ſitzenden Herren die Ausſicht nehmen und die
Exiſtenz einſchränken müſſen. Die Akuſtik in dieſem Saale iſt leider
trotz aller angewandten Mittel ebenſo mangelhaft wie früher Seh
richtig und ich weiß nicht, wie man in einem Hauſe von ſo m
hafter Akuſtik überhaupt parlamentariſch weiter verhandeln ſoll,
(Sehr wahr

Die Tagesordnung. iſt erſchöpft.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Jnterpellation, belr. die

Maßregelung politiſcher Beamten.)
Schluß 122/, Uhr.

Parlamentariſches.
Die parlamentariſche Geſchäftslage hat ſich üker

Nacht wieder geändert. Während man geſtern noch daran feſthielt,
beimEtat des Reichskanzlers nicht nur die geſammte innerpolitiſche
Lage zur Sprache zu bringen, ſondern auch unſere Beſchwerde
gegen England, iſt es dem Bemühen des Grafen Bülow
gelungen die maßgebenden Parteien zum

geben, eine Anfrage über die ſchwebenden Fragen zu beantkworken,
doch ſoll dieſe Anfrage nicht vor Beginn der kommenden Woche ge
ſtellt werden bis dahin wird der Etat des Reichsamts des Innern
ohne Unterbrechung durchberathen werden in der Hoffnung, di
Sonnabend damit zu Ende zu kommen.

Der Krieg in Südafrika
Neuere Nachrichten über die Zuſammenſtöße in Natal

bei Ladyſmith und Colenſo ſowie auf dem ſüdlichen Krieg
ſchauplatz bei Colesberg liegen nicht vor.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird aus Mager's-
fontein berichtet, daß eine Anzahl Buren von dort aus in
der Richtung auf Colesberg abgezogen iſt, um den
Widerſtand gegen den bei Colesberg nach der Südgrenze des
Oranje-Staates ſtrebenden General French zu verſtärken. Die
bei Sunnyſide gemachten Gefangenen wurden zur Ab-
urtheilungnachKapſtadtgeſandt. Die Queensländer Kanadier
waren ſehr entrüſtet, als ſie hörten daß die Gefangenen faſt
ſämmtlich britiſche Staatsangehörige ſind. Trotzdem können
wir nicht glauben daß die Engländer ſo unvorſichtig ſein
werden, die Aufſtändiſchen nach der Strenge des Kriegsrechté,
d. h. mit dem Tod, zu beſtrafen. Ein ſolches Verfahren könnte
leicht die Buren beſtimmen, an den zahlreichen engliſchen Ce
fangenen Vergeltung zu üben. Lord Roberts und Lud
Kitchener ſind geſtern in Kapſtadt eingetroffen.

Telegramme.
Berlin, 11. Jan. Jn dem Dorfe Nied bei Frankfurt

a. Main warf nach einer Meldung des Tageblatts der Nacht
wächter im Streit zwei Bauern über die Holzbrücke in die
Nidda, einer derſelben ertrank. Der Thäter iſt verhaftet.

Staßzfurt, 11. Jan. Wie der „L.-A.“ meldet, wurden
durch Grubengaſe bei einer Grubenreinigung vier Perſonen
ſchwer betäubt, einer derſelben, ein Arbeiter, kam ums Leben.

London, 11. Jan. Die Abendblätter veröffentlichen die ſenſa
tionelle Meldung, das Kriegsamt werde Maßregeln von
außerordentlicher Wichtigkeit treffen. Sämmtliche Miliz
truppen, ſämmtliche Freiwillige und ſämmtliche Spezialkorps würden
einberufen, die geſammten Streitkräfte des Königreich
werden mobiliſirt. 50 000 Mann ſollen nach Südafrika entſendet
werden und gleichzeitig genügend Truppen vorhanden bleiben, um
etwaigen europäiſchen Verwickelungen Widerſtand leiſten
zu können, die durch die Beſitz nahme der Dela gari

Aufgeben
dieſes Planes zu bewegen. Der Staatsſekretär hat die Zufage ge

lob
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welche die engliſche Regierung als nothwendig betrachten wird, etwa

Wie verlautet, wird auf Beſchluß
der oberſten Kriegsverwaltung der General Methuen aus
Südafrika abberufen werden.

kanzlerpalgis zu Berlin fand geſtern
des unter dem Protektorate der Kaiſ
komitees zur Errichtung von H

Aus Nah und Fern.
Errichtung von Heilſtätten für Lnugenkranke. Jm Reichs

Mittag die Generalverſammlung
erin ſtehenden deutſchen Central-

Heilſtätten für Lungenkranke ſtatt.
Der Reichskanzler eröffnete die Verſammlung, welcher als einzige
Dame Prinzeſſin
Protektorin nicht begrüßen zu können und zugleich

u Hohenlohe beiwohnte, mit dem Bedauern, die
mit dem Dank

für das Jntereſſe, welches die Herrſcherin ſtets den ſegensreichen
Beſtrebungen des Vereins zugewandt habe.
Hohenlohe den Vorſitz an den Grafen Poſadowsky ab.
ſekretär Dr.
aus, den
bildete im
führung
kuloſe

ſtätten bereit.
anzigtauſend Heilbedürftige den Heilſtätten zuzuführen.

r Ratibor berichtet über den Kongreß. Deutſchland ſteheHerzog von e

des

Mittelpunkt
letzten Jahre die Organiſation

Kongreſſesars Volkskrankheit.

der
53

zur

Thätigkeit

Bekämpfung

des

der

Hierauf trat Fürſt zu
General-

Pannwitz erſtattete den Geſchäftsbericht und führte
Centralkomitees

und die Durch
Tuber

Es ſtänden zur Aufnahme von Lungen-
kranken der minder- und unbemittelten Bevölkerung 33 Volksheil

Zu Beginn des neuen Jahrhunderts ſei es möglich,
Der

auch nach dem Urtheil des Auslandes an der Spitze dieſer Bewegung
und müſſe auch an dieſer Stelle bleiben. Der Herzo von Ratibor ho
hervor, der Kaiſer habe verſprochen, als ihm der ericht über den
Kongreß überreicht worden ſei, man dürfe fort und fort auf ſeine
Unterſtützung dieſer Beſtrebungen rechnen.

Der Großherzog von Baden verlieh der Techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe das Recht, nach Maßgabe der in
der

der T
Promotions s Ordnung feſtzuſetzenden Dedingungen 1. auf Grund

iplom Prüfung den Grad eines Diplom Jngenieurs zu ertheilen, 2 2. Diplom Jngenieure auf Grund einer weiteren Prüfung
zu Doktor- Ingenieuren zu promoviren, 3. die Würde eines Doktor-
Jngenieurs auch Ehren halber als ſeltene Auszeichnung an Männer,
die ſich um die Förderung der techniſchen Wiſſenſchaften ergeg
ragende Verdienſte erworben haben, zu verleihen. Der Großherzound die Großherzogin wohnten geſtern in der Techniſchen De
ſchule der akademiſchen Feier der Jahrhundertwende bei.

der Station Halle a. S.
10. Januar S Julie

8 Uhr Morgens Uhr früh

Barometer mm 752,0 749,0Thermometer Rraumur 1.5 0,1
Feuchtigkeit der Luft 95 77Windrichtung NW. NO.

Maximum der Temperatur vom 10. zum 11. Jan. 1,7 R.

Minimum 10. 11. 0,19Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag den Januar:
Fortdauernd veränderliches Wetter mit geringen Niederſchlägen, Tem
peratur in der Nähe des Gefrierpunktes.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 12. Jannar
lebhaft windig.

Halle
Trotha

Alsleben
*Calbe, Obp.

do. Untp.

Straußfurt

Budweis
Prag

*Brandenburg
Obervegel
Unterpegel

Rathenow
Oberpegel
Unterpegel
Havelberg

Pardubitz
Brandeis
Melnik
Leitmeritz
Außiag
Dresden

Torgau
Wittenberg
Roßlau
Barby
Magdeburg

*Tangermünde
*Wittenberge
Dömitz
*Lauenburg

10. Jan.

9. Jan.

9. Jan.

Jan.

Jan.

S

Vielfach heiter, ziemlich gelinde,

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null). n n

da tSaale.

3 11. Jan. r3 557

7 „Vöo140 124 0,16
Unſtrut.

h 10. Jan. 1,100,07
Moldan.
0,17 9. Jan. de S 0,01066 076 6,Havel.

2,20 4 J za e 0,02
1,56 Ihs o l
1,84 4 1,86 0,021,47 4 1,46 0,013,i5 322 (0)08Elbe

J 9. Jan. 7r wae0,26 0,64 0,384 098 Li20,56 0,75 0,1998 10. Jan. 97155 1571 65022,19 2,26 0,161,38 1,64 026m 7 0,02,42 n 2,45 (0,033,36 2 3,40 0,042,48 4 2,52 (0,041,95 a 1,30 9,65]
Beobachtet in der Mittagszeit nach amlklichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.

Uckermark

Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
10. Januar 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Merſeburg öſtl. d. Mulde
do.

Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stolp (Platz)
Anklam (Platz)

Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Tilſit
Hreslau

weſtl. d. Mulde

Weizen
140 148
142 145
140 155
140 150
136 152
134 145
137-150
138 147
135 152
145 146

145

127 145

143

132- 149

Roggen
140

135 142
136 140
132-144
140 152
135 143
138--147
144 153
145 154
133 136
134 140

134
130

126 136
130

132 136
145 150
134140

Gerſte
138 140
140 145
120 142
143 146
140 170
135-140
140 155
140 165
150 175
130 135
135--140

130
120--130

1147-120

125--145

Hafer
125 136
125 145
120 140
136--140
130--147
130 144
130 147
130 145
125 145
123 125
118 120

122
113--114
120--126
110-i12
ne
108-128
114121

Neuſtadt (Oberſchl.) 144--149 133 139 126 133 106 112 aner 150 151 153Glatz 143--153 136--146 119--129 110--120 annheim 167 155 140Militſch 147--148 132--136 135--140 120 122 Hamburg 146 143 a 13reiburg 136--150 126--140 127--142 106 121
oſen 135--145 128--133 118--133 117-123 Waaren und Produktenberichte.

wen i 120 les Hin her chin tarm r 1 1 W 114 Hamburg, 10. Januar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher loco 145iel 142--145 142--148 142 148 134--138 bis 150 Mk. Roggen Jtetig, mecklenburger loco neuer 144--146,
Hadersleben 132 142 135 140 130-- 140 124--127 ruſſiſcher loco ruhig, 95. Mais ruhig, 95. Hafer ſtetig.

arne i40- al 140-i4l i54— s Gerſt, tig Wei zHannover Süd i i i denn e r d edo. Elbe, Weſer 146 152 138 148 136 143 138 157 7 oggen ver Frühjahr d Br. Nais ver Mai-do. Weſt 133--148 146--153 143 120--129 Juni 5,23 Gd. 5,24 Br. Hafer per Frühjahr 5,33 Gd. 5,34 Br.

Kaſſel 147 149 S 140 Peſt, 10. r Weizen on W do. per April 7.69 Gd.,7,70 Br., ver Oktober 7,85 Gd., 7 Br. Roggen per Aprild) Nach privater Ermittelung: 6/35 Gd. 6,36 Br. Hafer per Äpril So Gd. 5,02 Br. Mais
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. I. pr. Mai 1900 492 G., 4,93 Br.

Berlin 149 144 140 Paris, 10. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen beh.,
Stettin 145 136 135 124 Januar 18,05, per Februar 18,40, per März-April 18,75, ver März-Königsberg i. Pr. i 1292 114 116 Juni 19, 26. Roggen ruhig, per Januar 13,90, per März- Juni 14,00.
Breslau 150 140 145 121 Paris, 10. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, verPoſen 146 133 133 123 Januar 18,15, per Februar 18 /45, ver März-April 18,80, per März-
Neuß 156 145 7 136 Juni 19,00. Roggen ruhig, per Januar 13,90, per Mir Juni 13,90.

r u e m e2. Ziehuſlg der 1. giaſe 202, Königl. Preuß. Lotterie 447043312,13.43 597. 353 833 118066 190 221 46 815 480 78

Hiehnng vom 19 Jannar 1200, bormi. tans. 1260 56 ort 79 307 e 431 60 575 94 656 719

war zu o st. es Asene e en et ee ten323 83 luso 453 533 3 814 h zog 1055 161 210 16 8351 126162 h 37 844 91 s ſio s s ge 73 e

e e J z C Ce 65 122 10 231 57 429.49 635 611 9517. 2029. 198 206 52 480 55 708 55 h 817 55 565 126607 ſisdf 76 58 i27 a86 s

413 516 765 871 964

282 412 842 916 31 12038 72 246 572
47. 75, 348 522 639 59 67 773

409 88 578 628 729 823 31 3

478 660 t100) 784 857

97 s
710 21

81

750 76 96 (100) 807 13 946 37076
683 806 29 50 63 903 25 61 394693 9 bög 867 947

40033 81 126 80 829 49 59 97 421 819 92 [150)
594 613 42042 86 196 647 948 43414
824 44064 179 219 345 61 529 698 782 u 78
712 709 827 49 9741 46426 507 675

96 729 887 350087 1 31 323 53 1 t 482 585 773 t 3 (2001 76, 900 5 68

79 221 93 54 1 804 54 64496 599 600 714 820
421 53 595 944 (100] 68194 394 579 69
477 79 8 8 62 gj e

We dis7 1100 San 7 8098 ch 3
60 u z e W 2 17 91321 37 162 71 246 476 97 77 9 5 97

e
500 93 82 9z n 250,7 3 e 85

WRio d 79 743 45 50 899
t113005 206 483 801 901 11 2061 129 15 2 388 41381 94 489 559 652 788 804 28

238 395 650

ziehnng vom 10. Jannar 1900,Nur die Cewinne über 60 Mark ſind den betreſſenden Nummern

in Klammern beigeſügt
(Ohne Gewähr.

17 191 243 870 439 634 922 34 72 1
854 906 39 2195 395 793 800

38 43 447 517 40 600 24 34 69 98 837 60746 5 868 [100) 235 364 431 50 6 691 877 8020 156 77 le 640

r 77 737 316 439 624 797 s776 79 [1 go] 85 9236 443 707 980u 75 345 619 t 922 34
120l 106 442 770 81 843 [300 J 37
14155 330 549 828 [100 81 92
982 16006 32 [150)] 129 215 571 779 83
do du 594 a 57 t 8159 89 323 494 6

570 328 s z 627 75 710 44
662 22010 325 498 502 698 902 63
[200) 92 829 37 68 912 24011 52 174 95 2
380 579 711 26 931 49 26080 241 449 59
27 247 80 455 [100] 515 796 816 34 62 85
29119 408 631 94 [150) 701 835 924

40018 227 54 438 642 59 79
73 858 933 44 [200)
93 901 33136 82 [150)
[150) 271 309 480 535 704 [150) 902
37027 74 209 29 424 76 53 t 78 633
750 40 82 z 969 59 392: 2,

e 9i (200) in 501 89 517 [100] 688 790 830 51422 532
52184 656 61 769 53032 147 351 576 607 902
59 835 50 83 1100) 55039 90 107 377..477
99 244 464 93 508 22 633 872 57092 2718000 447 54 648 715 41 55 806 13 44 9

66 76 S 93 865 975
O [100] 35 306 97 61312 657 78108 27 54 599 5 63100 37 363

430 87 561 68 666 715 968 88 s 15
826 66002 118 26 228 409 619 761 86
235 668 708 840 68 996 69149 262

70108 11 42 79 85 237 577 647 9
80 81 88 794 848 49 968 72041 264
175 84 98 387 457 90 92 677 [150] 733

644 8
50046 64 98 113 (15000) 974 414 15e u a 76 Ae

d z 86d e 35 467

697026 111 16 97 n s
1100] 913 t 170

5 2 do 800 94 29

9011 26 309 174 286 71 74 3609

10020 21 94 187 82 321 593 670 72 r 703 46 60 11027 158
13050, 402 8 14 618 58 730 811 56 965

i e i 93 65 e4 2 44 67 18054 80726 19196 242 57 374 4173 97 519 709 56 912

29525 282 449 551 50 657 c

78648010 165 v z 74 s 427 700 75 835 75 76 77 49314 57 637

G: iög 277 [150] 97 u 538 4608 c s e 90 30 22 70 401 54 45 765 [100] 880 974 65146

5

116015 282 368 95 98 479 [100) d49 [100] 605 792 962

2. Ziehung der 1. Klaſſe 202. Königl. Preuß. Lolterie.

3248 49
993 4006 86 182 93 256 414 5 577 651 744 845 80 921 3 100]

21018 27 106 25 269 360 523
23056 323 469 647 72 744 53

41215 18 339 438 528 652 717 23 61
32022 282 83 315 16 514 15 620 [100] 77 98 700

34060 125 512 773 805 32 946 35033

5,303 35 684 773 989

895 926
23 72 1100] 939 75148 264 76 322 471 503 6657 79 711 17, 76040 145
99 214 83 90 teo 451 548 50 607 713 14 889 907 77286 4314 558 683
88 7 125 71 207 360 726 810 901 28 78010 166 95 471 516

82149 88,9

13141 53 360 513 14026 217

25 225 310 4658 579

21236 301 69 75

62 83439 o 326 079 187 247 61 87

;0 34011491 716 880 86631 [1900)

38127 298 442 61 672 80

4 248 t36 574 7 664 83 90226 58 575 g.
942 47 015 205 351 595 851

941 88 67266 320
9 919 69002 66 79 190 267

67 W 99 (806 108 72 202
15 577 79 620 79007 139 223

81215 368
q8 25 t x 4F 0

100)
310 449 578 662

3 635 957

111171
u 918115098

nachmittags

010 284 359 444 47 35 634
99 388 623 72 91 95 716

08 79 93 291 4 0 [200]

170 333 50 465, 518 78 2331 73 623 728 91 807, 69 86
17055 72 190 391 503 10 631
694 695 19945 158 93 209

234 584 865 25012 105 75
1615 78 786 805 946 27005

28126 387 96 457 546 766

32 308 32 91 529 836 99 942
38 818 59 931 38188 433 53

54001 133 289 465 92
520, 768, 958 56029 82 8654i, 70 616, 695 975 78

51 80 59031 223 46 307 16
768 92 887 97 911 60 62055
635 341 918 64301 29
4 71 268 366 507 775 82 8480 67026 260 608027

3 77 n 305 407 79 547
543 53 6 73002 60 653 Zu 38 40 88 313

637 884 87 90 95 913 317
J 549 655 58 797

85018 t 811 78 G.

95 168 i z7 10 61291071 tod 213 346

521 696 939 93127
82 737
15 504

551 9855 97252 395 471 (150) 614
202 99 529 715 [300ſ 18 77 85 890 968 86

803 l 385 491 512 676 742
990 101082 189 [100)

34 485 68 577 82 616 74
755 6

78e t 7z ga19 151 e d T u 73 83 z.
15 602 829 901

80 89 142 237 473 8

3 301 526 80 864 (000)

202 560 69 736 865 931. 38142085 287 99 395 606 9 5 43146 z 301 41 45 90 408 581 624865 1441074 367 87 4382 59 67 515 h 804 47 949 145140 (200 450

595 616 763 887 96 906 is en a345 1eeeceeeeeeeeeeh rd 71 125 375 i (100) 632 844 1572 439 We 707 (200]
1 401 521 38 e 73 651 800 42 317 re (100] 204 310 100

440 515 G a 58 251, 210. 466 73 519 618 20, 100 824e z ne t s vo Tee i re99 iBe i 4 168046 [106001 174 341 491 616
5 2 16 1202 340 551 687 902 162016 43 98111 41 50 96 236 64 508 896 911 163273 357 63 75 wie

164056 225 392 [150] 93 476 u 573 77 656 717 947 165030 142
201 65 316 65 581 660 65 977 168009 297 305 436 68 75 508 758 85
947 94 167007 24 63 [100] 122 226 440 71 895 168040 133 373 407

169067 (200] 166 274 99 312 35 36 412 23 525 66 86 663 761

237s 600 719 en i n en i570 809

26 56

2 945 57 184218 55 z4I es un n e h o la s 87
5 9514 944 80 863 810 [150] 94 903190077 95 104 47 249 74 410 919 c 191099 206 327 484 501 762979 I 113 281 93 355 83 484 678 9727 193143 610 72 85 757

816 561 610 45 708 42 56 823 95[(1000] 617 56 748
51 60 90 588 908 6
e 200019 138 432 538 98 600 90 t 3 un 874 81 291 144 333
431 56 516 70 745 89 807 [100) 202049 134 60 225 63 72 92 310 440
546 s a 203120 406 508 26 89 779 888 196 z 413
507 616 17 28 76 [200] 761 3 902 205011 129 91 200 93 547 608e 20000 t e n en i8 365s z 5 857 209116 80 380 615 36 827 28 992 9

210093 24 80 268 328 38 43 79 586 710 912 54 21 227 1100]73 354 411 c 98 510 54 615 887 908 72 212108 221 4

e 957 98 2

730 86 397 428 44 u So 32 e e 305 96 413 51e e z1100)] 8 e 33 658 72 so 84 225052 120 217 3 Nets o
m Gewiunrade verbli 1 Gewi We2 u Wo Mk. 1 zu 1000 M h M ns an ſm, t e 20000 er

Berichtigung. Jn der Liſte vom 9, Jannar nachmitt 19992ſtatt 69 825 00 und 203 522 ſiait 208 520. J chmittags lies s 60

110063 957 90 6416 111157 98 539 752 809 932 97 112315 541
84 646 859 924 51 57 84 113172 [100] 343 3 715 23 927 54 114128
45 67 487, [3000] 95 504 839 985. 115039 72 937 71 313 62 590 719
838 51 110031 78 84 93 381 401 746 850 952 76 117116 235 87 413
[150] 569 636 50 793 816 3 967 73 965 118039 189 402 22 93 98 509
do (100] 841 116023 27 33 222 73 97 9514 443 501 6 i 786 54 988

120088 230 963 405 613 737 28 84 121158 287 464 506 615 975122089 [200) 121 239 419 65 670 891 94 3 11 23162 75 223 74
348 449 514 52 606 793 857 59 124073 126 67 472 g v 700 860 926

45 i i h i e e a e t70 52 5 796 3. 5 82 12 110 253
[100)] 70 495 658 775 802 6 61 995 94130016 21 77 153 56 [150 249 322 927 13 1033 66 [100] 209 424597 17 855 991 132254 623 59 93 712 133020 44 134 1150] 327 478

D

596 626 Fi7 35 42. 880 [100) 903 134240 363 519 89 71 57 86 879 88 910
87. 135218 58 359 6586 624 50 757 80 869 922 58 130077 158 [100]
292 94 547 (100] 764 137073 117 55 75 353 81 402 58 528 88 736 75;6
138192 484 679 89 97 824 29 139078 202 629 [100] 34 713 64 977

140039 253 61 305 42 557 662 909 [100] 71 [200] 141025 45-79 586
623 24 43 62 74 142026 70 82 237 44 48 419 34 53 508 73 864 12

680 709 61 82 96 863 925 57 [100] 84 144516 42 94 780 872 145570 es5 211 64 381 431 771 819 917,, 143158 73 429 34 66 516 672 777147131 41 672 713 813 37 73 974 81 148070 328 82 435 40 615 85
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Antwerpen, d. Januar. Weizen flau. Roggen ruhig.
Hafer flau. Gerſte ruhig.

London, 10. Januar. An der Küſte Weizenladungen an
eboten.gerog Amſterdam, 10. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März ver Mai Roggen loco feſt, do. auf
Termine feſt, ver März 133, per Mai 132.

New-York, 10. Jan. (Telegramm). Rother Winter Weizen
loco 75, ver Januar per März 747/8, per Mai 73
per Juli 734. Mais per Januar per Mai 39 per Jnli

Mehl 2,75, Getreidefracht 31.
Chirago, 10. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 641,

per Mai 672 Mais per Mai 33.
Zucker.

Hamburg, 10. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per Januar 9,37, per Februar 9,40, per März 9,47x, per Mai 9,60,
per Auguſt 9,80, ver Dezember 9,25. Stetig.

Loundon, 10. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig,
Rüben Rohzucker 9 sh. 2L d. Käufer, feſt.

Kaffee.
Hamburg, 10. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Fne März 35,50 G., Mai 36,00 G., September 37,25 Dezember
37,75 G.Hamburg, 10. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,00, Mai 36,50, September 37,25, Dezember
38,25 G.

Hapre, 10. Januar. (Anfangesbericht.) Kaffee in New-Hork
Rio 11000 Sack, Santos 12 000ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Sack. Recetes für geſtern.
Havre, 10. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee good average

Santos Januar 42,25, März 43,00, Mai 43,75. Tendenz Unregelm.
Amſterdam, 10. Ja nuar. Java-Kaffee good ordiary 34.

Petroleum.
Bremer 9). Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 8,45 B..
Hamburg, 10. Januar. Petroleum beh., Standard white loco

8,35 Br.
Anutwerpen, 10. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 231 bez. und Br., per Januar 2534 Br., per
Februar 23 Br., per April 238, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 10. Januar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,00, do. Credit Calances at Oil Citd 166.

Spiritus.
Nordhauſen, 10. Januar. Branntwein 45 Vol. o für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50-65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 10. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,4 Mk. ge

handelt r 10 J S tn J 2246,amburg, 10. Januar. Spiritus ſtill, Januar Jan.
Februar 22! Febr.März 208, März-Mai

Paris, 10. Januar. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Januar37,25, Februar 37,50, März April 38,00, Mai Auguſt 38,06.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 10. Januar. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 9. Januar. Rüböl loco 55,00, Mai 53,50.
Paris, 10. Januar. (Schlußber.) Rüböl behauptet, Januar

57,25, Februar 57,50, März-April 57,75, Mai- Auguſt 59,00.
Hamburg, 9. Januar. Schmalz. Amerikan. Steam 30/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31, Mk. do. do. Choice Grocery 31 Mk.,div. Marken 31 -31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto trauſtto.

New York, 10. Januar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,35.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 9. Januar. Kochlinſen 18,00--26,00 Mk., Koch-

erbſen 15,00--20,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 10. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.

Nordhauſen, 9. Januar. Kartoffeln 3,50-4,50 Mk. p. 100 kg.
Hamburg, 9. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

19 19/, Mk., Liefer. Febr. März 19 l Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 19* --20 Mk., Liefer. Febr. März 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 198 —20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20/, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhaufen, 9. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
bis 4,80 Mk. das Schock, 1,47—1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Fiſche. eSteinbutt 125 Pfg., kleine 95 Pfg.,Hamburg, 9. Fanuar.
Seezungen 130 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.
kleine 55 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen

roße 40 Pfg., mittel 38 Pfg., kleine 35 Pfg., Schellſiſche, große
1 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 23 Pfg. Lachs, rothfl. Pfa.,

Silberlachs 240 Pfg., Lachsforellen Pfg., Flußhechte 60 Pfg.,
Seehechte 35 Pfg. Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
22 Pfg., kleine 17 Pfg., Lengfiſch 17 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blaufſiſch

Pfga., Schnepel Pfg. roh
S Hen.Nordhanſen, 9. Januar. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,50-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 10. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 40, Pfg.

Liverpool, 10. Januar. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Jan. Febr. 418 Verk.Preis, Per Juni Juli 4 Käuferpreis,

r 416 Verk.-Preis,“ Juli-Aug. 3 Käuferpreis,
ärz-April 4 Käuferpreis, Aug.Sept. 38/ Verk.-Preis,

AprilMai 4 Käuferpreis, Sept.Okt. 3 Werth,.
MaiJuni 42 Käuferpreis,“ Okt.Nov. 3 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 10. Januar. Bancazinn 67.50.
London, 10. Januar. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 70

Lſtrl., ver 3 Monate 70 Lſtrl, Blei ſpan. 165/, Lſtrl., engl.162/, Lirl, Zinn 111, Lſtrl Zink 20, Lirl.
Glasgow, 10. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 66 sh 10 d.
Düngemittel.

Hamburg, 9. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,35 Mk.

Rio de Jaueiro, 9. Januar. Wechſel auf London 7/
Bneuos Ayres, 9. Januar. Goldagio 128.80.

J „”-”FSW„ C CVerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſirenz. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S,
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o. H. unkündb. b. ranskaukaſiſche Belſenkirchener Suyſtahi,.e e le See Sank und Kredit Aktien Obligationen.Nordd. Gr. Cred. Vfob. 4995 1065 arſchau Wiener 10er. D o chaenn 556 Dividende ſ 1897 13098r en er 4 99306 d i. 77 e 82325383 u. D. ar. Sp. 11 19 121 758 8 insfußPfälzer Hop Vant Zu 34306 Werrababn de e See vr.. Zu 62/2 205.050 Dresdner Bant i AuſſigTeplitzer 3' e 23.006Ponnn. Hop. v. Ill., IV. Wladikawtas unkdb.bis19065 4 388348 Jnowrazlaw, SteinſalzB.. 2287538 r 15 e 15 1313340 m Krahn öcid. z 92408
e d t ine z 3333 F r 223 h e W 1o1 e h Bann 135236 Suſchtiehr. 1890 (ſtfr) 4 97506e „idhr. VII. 165 ZarstojeSeio 5 l 386063 gen Zigein her. 5 35 733228 u ch Z. e sos en. es 8 1181908
r. B.-C. Vfd. I., II. r. 110. 5 1113,75 nis r e 98.25 Bodendach à 76.606do. II. V in b u 107,756 ii igritätg-Afti ne sgruhe Goneris 133 435550 -Akti Stamm-Prio r ee SiſenhahnZtamn-Prioritäts Aktien e. t. Ind.-Aktien, Br. u. Stamn- Prior. S en

de in w i66 wen z /2 99506 Dividende 1897 1898 Mend Schwert St. Pr.. Se 2 1142,756.G Dividende 1897 1898 GrazKöflacher 4 e 61,006r 50 Arad.-Czanad. 6 143933 Khein. Anthr.Kodien e 132 Chemn. Wertz. M. Fabr. do. Em von 1871 u. 72 s 1102755r. Plorr X L Teoh a 101606 Breslau Warſchau. 97 40 Rein Naffauiſche Bergbau 7 e 12 212,7565. G (Zimmermann) 12 14 2090.506 G KaſchauOderberg 4 097,00
Hr. gſobr.-B. XV. i008 J 93 7 t Dort und Gronau' 7 3 17s o. Kein Stahl t. C. 15, 15,, 2242 G Crödw. Pavierfabrit (1897) 24 18 250 006 KFragDux Gold 5Comm. big. dis 1907 J 93800 Mariendurg Nlawtaw. 5 S 1113.006 Stadtserger Hütte zu 181,5063. do. Wo Sekt
u Niems-Obts. bis 1908 4 160 755 Oſtpreußtiſche Südbahn 5 5 n n Wurm-Revier e 6 7 128,25 bz. G Sörſtewitz e e 7 65,50bz.

Fyied mann e es Bankgesehäft, FTculle c. S., Leipzigerstr. 36. An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen

Aypotheken- Vermittelung ete.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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